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Sobania Paul ­
Obrm. 

Feuerwache 2,NAW 2 

Frankfurt a.M.,den 30.5.73 

Be:tr. :- Tagungsunterlagen für Tagung Rettungshubschrauber­
Modellversuche am 15.u.16. Feb. 73 in Aying bei 
München. 

Sehr geehrter Herr Achilles ! 

Jedem Teilnehmer der Tagung(namentlich genannt) wurde eine 
Mappe mit Informationsmaterial über den Hubschrauber­

Rettungsdienst übergeben. 
Die Unterlagen waren nicht als vertraulich anzusehen. 
U.a. enthielt die Mappe einen Bericht über das Mainzer 
Symposium, ebenfalls einige Vorträge aus Mainz. 
Die anderen Unterlagen war allgemeines Informationsmaterial 
über das Hubschrauber - Rettungswesen. 
Die Presse war bei der Tagung nicht anwesend. 

Anlage: eine Teilnehmer und Gästeliste 
~ein Erfahrungs und Beschlußprotokoll derTBgung 



(f) 
Allgemeiner Deutscher Automobil-Club e.V. ADAC 
M•tg l1ed der Alliance Internationale de Tourisme (AlT) 
und der Fedllrat1on lnlornat, onale dei'Aulomobile (FIA) 

ADAC e. V., 8 MOnehen 22. Kö nigin straBe 9-11 a 

Städt. Berufsfeuerwehr 
z. H. Herrn Oberbrand­
meister S o b a n i a 

6000 F r a n k f u r t I Main 

Ihre Nachricht vom Ihr Zei chen Unsere Abteilung 

Unfallrettung 

ADAC-Rettungshubschrauber 

Sehr geehrter Herr Sobania, 

beiliegend übersenden wir Ihnen ein 

Unser Zeichen 

tau/mö 

Erfahrungs- und Beschlußprotokoll 

Hauptverwaltung 

B Monehen 22 
König instr. 9-11 a 
Telefon 28 01 01 

Postscheck: Mo nchen 12 2 7 
Telegramm: ADACLUB 
Telex: 05/29 231 

Datum 

14. März 1973 

· über die Tagung RTH-Modellversuche am 15. und 16. Februar 1973 
· in Aying mit der Bitte um Kenntnisnahme. 

/ 
/ 

Mit ~feundlichen Grüßen 
i -----\../ - ·'y.. --/ __ ,.~.. ____ --·--· 
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T E I L N E H M E R - und G Ä S T E L I S T E 

T a g u n g 

R T H - M o d e 1 1 v e r s u c h e 

Christoph 1: 

Herr Starke 

Herr Dr. Burghart 

Herr Seuß 

Christoph 2: 

Herr Ullrich 

Herr Karsten 

Herr Sobania 

Herr Dr. Schneider 

Herr Dir. Daßbach 

Christoph 2= 
Herr Mundsfeldt 

Herr Dr. Biesing 

Herr BrUck 

Herr Ahlefelder 

Christoph 4: 

Herr Popanda 

Herr Dr. med. Lange 

Herr Ludwig 

Herr Seiler 

am 15./16.2.1973 in Aying 

Pilot, Abt. Unfallrettung (ADAC ) 

Städt. Krankenhaus Harlaching, München 

BRK-Kreisverband München 

. ADAC-Gau Hessen, Frankfurt 

ADAC-Gau Hessen, Frankfurt 

Oberbrandmeister der Städt. Berufs­
feuerwehr in Frankfurt ' 

Berufsgen. Unfallkrankenhaus, Frankfurt 

Bau-Berufsgenossenschaft, Frankfurt 

ADAC-Gau Nordrhein, Köln 

Hlg.-Geist-Krankenhaus, Köln 

MHD, Köln 

MHD, Köln 

ADAC-Gau Niedersachsen, Hannover 

MHH Hannover 

Johanniter-Unfallhilfe Hannover 

Johanniter-Unfall~ilfe Hannover 
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Dir. Thomsen 

Min. Rat Dr. Schaefer 

Herr RR Wurm 

Herr ROAR Kleemann 

BGS: 

Herr Oberst Knorr 

Herr Hptm. Albrecht 

. _1 Herr Hptm. Prauss 

Herr Hptm. Brtinjes 

Gäste: 

Herr Min. Rat Dr. Oehler 

Herr RR Schulz 

Herr AR Storner 

Herr OPR Süß 

Herr Prof. Kugel 

Herr Weichselgartner 

Herr Dipl.-Ing. Weil and 

Herr Dipl.-Ing. Wittich 

Herr Hendrix 

ADAC-Zentrale: 

Herr Stadler 

Herr Obering. Wanner 

Herr Twiehaus 

Herr G. Kugler 

Herr Karger 

Herr Tauber 

Bundesministerium des Innern, Bonn 

Bundesministerium des Innern, Bonn 

Bundesamt für zivilen Bevölkerungs~ 
schutz, Bonn 

Bundesamt für zivilen Bevölkerungs­
schutz, Bonn. 

GS~Fliegerstaffel St. Augustin-Hangelar 

GS-Fliegergruppe Nord, Gifhorn 

GS-Fliegerstaffel Mitte, Ihringshausen 

GS-Fliegerstaffel Süd, Oberschleißheim 

Bay. Staatsministerium des Innern, 
München 

Bay. Staatsministerium des Innern, 
München 

Bay. Staatsministerium des Innern, 
München 

Landpolizei-Direktion Oberbayern 

Städt. Krankenhaus München-Harlaching 

Luftpool, München 

MBB Ottobrunn 

MBB Ottobrunn 

Firma Systemform, München 

Präsident des ADAC, München 

ADAC-Zentrale München 

ADAC-Zentrale München 

ADAC-Zentrale, Abt. Unfallrettung 

ADAC-Zentrale, Abt. Unfallrettung 

ADAC-Zentrale, Abt. Unfallrettung 
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ADAC-Zentrale München 
Abt. Unfal lrettung 
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F. rfahrungs- und Beschlußprotokoll 

TAGUNG R'J'H- f10DELLVERSUCHE am 1 5. /1 ( . 1 . 19?3 

in Ayine 

Anlage: Teilnehmer - und Gästel iste 

15 . 2.1973 

Ta gesordnungspunkte 

1. Situationsberichte i1ünchen r Frankfurt I Köln 
und Hannover 

München (Dr. rned. H. Burghar t): 

Das Abhören des Polizeifunks gibt Hubschrauber 
erst Effektivität ; Hubs chra uberstation icrung 
be i einer leistungsfähigen Klinik i s t unabding­
bar . 
Frankfurt (Dr. med. Schne ider) : 

15. 8 .1 972 erfolgte Hubschrauber- Indiens tstellung 
"Christoph 2 ". Gute Zusammenarbeit mit BGS und 
Feue1~ehr. Funkgeräte f ehlen. Oberst Knorr, BGS , 

wird prüfen, ob leihweise Üb erlassung von 2 

FuG 7 mögl i ch ist. 

Köln (Dr. med. Biesing): 
' _.,.... 

Hubschrauber ist noch nicht vol l ausgelastet ; 
Intensivierung de r Öffentli chkeitsarbe it (Presse , 
Rundfunk, Fernsehen), Eingliederung Hubschrauber ­

Rettungsdienst in den Werkschutz wird angestrebt. 

Hannover (Dr. med . Lange): 
1.1 0. 1972 wurde Hubschrauber "Christoph 4" in 

Dienst gestellt . I nformations- und Meldefluß durch 

Polizei ist gut. DRK t rägt_ größten Antei l am Unfall ­

hilfsdienst im Einzug sbereich des RTH. Pr oblem: 

Kostenfrage bei Leer fahrten des bodengebundenen 

Rettungsdienstes (DRK und Feuerwehr) . 

. I . 
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? . Medizinischer Bereich 

~~ . 1. f:.rstellung eines wissenschaftli chen Unter­
suchungsprogrammes (Telemetrie etc.). 
Dr . Burghart und Dr. Lan~a vertreten Auf­

fass ung, daß die kurzen Transportzeiten und 
d ie Hektik des Einsatzabl aufe s ~eine gez ioltPn 
Un te rsuchungen zulassen . Die bisherigen Er­

fahrungen mit dem Patientengut r eichten zur 

Beurteilung der medizinischen Fragen de r Luf~­

rett ung aus. 

2. 2 . Erfahrungen mit der medizinis chen f, u s rü..>-:..l::-1.": 

(Ergänzungen, Änderungen) 

Kriterium: Elektrische Absaupumpe ist nich~ 

geeignet; Forderung: Manuelle Pumpe, zwe it? 
Sauerstofflasche ( 5 Ltr . ) i st notwendig ( hJs­

tausch). Nach allgeme i ner Ansi eh~ s ind die 
Armaturen der eingebauten Sauerst off versorgung 
insuffizient. I n der Frage des us auerstoffver­

lus t es" w.i.rd auf Erfolg des Umbaues belm KölrH.: r 
Hubschrauber hi ngewiesen . . Die Hubschrauber in 

Hannover und Frankfurt sollen dement sprechend 

umgerüste t werden. Dr. Schaefer nahm zur Be­

schaffung von Defibrillatoren durch das BMI 
Ste l lung. 

2 . 3. Empfehlung Mainzer Symposion 
Zu dem vorli egenden Expose werden keine Ände­

rungswünsche vorgebracht. 

2.4. Zusatzausbildung 
Eine der Empfehlung des Mainzer Symposions 

entsprechende navigatorische und flugmedizi ­

nische Zus atzausbildung für an den Hubschrauber­

r ettungsdiensten mitwirkende Notär zte und Ret ­
tungssani täter wird ni cht für erfoderl ich ge­

halten. 

. I . 
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2.5. Sonstiges (z. B. Leichenschau durch Flugärzte) 

Anregung: Aufnahme von Blutalkohol - Bestim­

mungen in das Ärzteformular. Leichenschaup.n icht 

liegt bei dem f ür den Landkreis zuständig~n Arzt; 

dennoch sollten die Hubschraube r - Ärzte Leichen ­

schauen in Sonderfällen n ich t gr undsätzlich ver­

weigern. 

3 . Organi satorischer Bere i ch 

~-

3.1. Alavmierungsverfahren und Einsatzleitstellen 

(Ländererlasse) 

.3. ~. 

Auf die diesbezüglichen Ländererlasse wurde 
nochmals hingewiesen . Die 'Abteilung Un-

fall rettung der ADAC-Zentrale hat das nordrhein­

westfälische Innenministerium gebe t en, den auf 

30 km begrenzten Einsatzradius auf 50 km zu er ­
weitern. Hubschrauber-Einsatz muß auch künftig 

über bereits eingerichtete bzw. noch einzurichtend 

Rettungsleitstellen abgewickel t werd en . BMI wi rd 

innerhalb von 2 Woch~~n erlassen, daß Het tungs ­

hubschrauber- Besatzungen berechtigt sind , weiter 

den Polizeifunk für Einsatzzwecke abzuhören . 

Zur Begriffsbestimmung wird festgehalten: 

Bodenfunkstelle = Dienstraum der Be ­

satzung am Stationie­

rungsort (Kr h.) 

Funklei tstelle = reg.ional zuständiger 

Rettungsdienst 

Es wird empfohlen, bei Mithören des Polizei­

f unke s die Bodenfunkstelle st~ndig bec0 tzt zu 

hal t ·en (auch während Abwcsenhei t des Hub~ . .:~hr' ..:ubers 

Vereinheitlichung der No t ru fnum:-:1Prn ----------
Die Notrufnummern 1 ·j l) ;,l; ' 

.. ' ..... we1·den, wenn sie I ' 

bundeseinheitlich e i ngr· :führt. sinc!, an\h dPn 
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Hubschrauber-Einsatz einschli eßen. 

ADAC-Präsident Stadler hat diese Bitt~ 
nach beschleunigter Vereinheitli chung Herrn 

Bundesminister Ehmke vorgetragen. 

Dessen ungeachtet wird die Abtei l ung Unfall­

rettung fUr die H4bschrauber-StUtzpunkte glei­
che Notrufnummern beantragen. Dadurch wird 

gleichzeitig deutlich gemacht , daß es si ch hier 

um ein einheitliches System handelt. 

3.3 . Ergänzung des Aufgabenkatalogs (Konsiliarbesuch 

Frühgeborenentransporte etc.) 

Der Frühgeborenentransport sollte mehr Beachtun 

erhalten (statistische Formularerfas sung). 

3.4. Erfahrungen mit der Schutzbekleidung 
Frankfurter Team plädierte für Lederjacken, wie 
sie die Feuerwehr t rägt. Der MHD hat die Kölner 
Crew mit der Lederjacke des · scs (Beschaff ungs ­
stelle BMI) ausgerüstet. Die Markierung des 
Arztes und des Sanitäters mit aufknöpfbarem 
Rückenkoller in Leuchterange is t dabei ein 

wichtiges Erfordernis. Vistramanzüge sollten nu· 

unter 0°-Temperaturen getragen werden . 

3.5. Schwierigkeiten bei der Bereitstellung von Er ­
satzmaschinen 
Bisherige Hubschrauberersatzgestellung in Hanno• 

Köln und Frankf urt erfolgte durch BGS. In Münchf 

erfolgte diese durch BGS-Fliegerstaffel Süd in 

Oberschleißheim bzw. · ~ubschrauber der Bundeswehl 

Die Bundeswehr will in Zukunft die Gestellt.::lg V< 

Ersatzmaschinen berechnen . Abteilung Unfall r ettt 

der ADAC-Zent rale .ist d·2!;ha1 b in Verhandlung !TI.i • 

dem BMVtg. Obe rst Knorr, DGS , app~ llie rte an dA: 

Verständn.i.s a ller Anwese11den wegen den bec;n''l !:'.tl 

13ere i t.s te llung;,mögl fchk c-: i ten von bGS-!'-1a ~; ·. : h i.. ncn . 

··I 
. I . 



•MinDir Thomsen, BMI, erklärte hierzu, daß 

er in dieser Frage mit dem BMVtg. in Ver­
bindung steht. 

4. Techpischer Bereich 

4.1. Modifikation des Trageneinbaues 

.... -

Die Austauschbarkeit aller Varianten der 
Normentrage zwischen RTH und KTVI muß un­

bedingt gewährleistet werden. Die Tragen­

halterung mit Schienenf ührung is t beim 
Abstellen am Unfallort verschmutzungsan­

fällig . Mangelhaft ist die derzeitige 
Tragenverriegelung; diese sollte bezUglieh . ' 
der Sofortlösbarkeit ve rbessert werden. 

Dipl.-Ing. Weiland, MBB, erklärte, daß vor 
einer Umkonstruierung der Tragenhalterung 
die Zulassung de s Luftfahrtbundesamtes ein­
zuholen ist. Die gewünschte Änderung ist 

kurzfris t ig möglich. 

Der Einbau von Außenlautsprechern wird 
fiir zwec kmäßig gehal tf~n und sollt in ab­

sehbarer Zei t vorgenommen werden . 

. . I . 

~· 
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4.2. UmrUstung auf C 20-Turbinen 

Das BMI hat mit MBB eine Vereinbarung Uber die 

Umrüstung auf C 20 Turbinen für alle 4 Rettungs ­

hubschrauber getroffen. Die technische Abwick­

lung soll bis zum Sommer abgeschlos sen se i n. 

4. B. Einbau von Zielfluggeräi~ 

Oberst Knorr, BGS , kündigt Einbau de s Homing­

Zielfluggerätes der Fi r ma Becker in BO 105 an . 

(Gewicht ca. 7 ,8 kg ) M1n . Dir. Thomsen , BMI, 

hat bereits Einbauauftrag erteilt. 

4 .4. Lärmmessungen 

Dr. Schaefer, BMI , erklärte, daß zuständige Abtei ­

lung im BMI dabei is t , die Hubschrauberlärrnbe -. ' 
l ä stigung durch Hubschrauber des Rettungsdi enstes 

auf der Recht sbas is der Güte r ahwägung prüfen zu 

lassen . 

4.5. Nachtsichtgeräte 

Hubschrauber-Infrarot-Geräte befinden s ich noch 

im Entwicklung s stad ium. Voraussi chtl icher Koste;i ­

punkt DM 500 . 000 ,--. Hubschrauber wer den deshal b 

in den nächsten 10 - 20 Jahren noch ohne Infra rot­

Geräte fliege n müssen. Nach Tests, d i e die Abt . 

Unfallrettung de r ADAC- Zentrale durchge führt hat , 

sind auch die zur Zeit auf dem Markt befindlichen 

Nachtsichtgeräte auf der 3asis der Re stl ich t ­

Verstärkung. für den Hubschrauber- Einsatz unge ­

eignet . 

4 . 6 . Vergleich BO 105 mit-: anderen Baum~stern (RTW- Norm ) 

B.ei Hub schraube r-Rettung.sdienstejnsatzvergJt!i ch 

zwischen den einzelnen HubschJ~aube'rtypen mu ß C: er· 

BO 105 Vorrang einger~~ur.Jt werden . Na ch Arssicht 

. aller beteil igten Huh!: c!:n·1Uber-Ärz t e ist volJ e 

Erfül l ung ( S teh- Höhr?} du· RT\v - No rm ni e ht t'~I': c· r ­

de rlich. 

. I . 

• • - ·~ ! lt 
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4.7. Merkblatt mit Verhaltenshinweisen bei Landungen 
Der ADAC-Hessen wird ein vom BGS erstel ltes Merk ­

blatt mit Verhaltenshinweisen fü r die Unterrich ­

tung der Polizeiorgane be i Landungen drucken las ­
sen. Über die Abt. Unfallret tung werden alle StUtz­
punkte damit versorgt. 

5. Verwaltungsbereich 

5.1. Einsatzstatistik 

Herr Storner, Bay . Staatsministerium des Innern, 
weist auf den vorliegenden Hubs chrauber-Atlas mit 

. ' Angabe vorhandener Landeplätze bei Krankenhäusern 
hin. Dieser ~urde jedoch allgemein ftir den Hub­
schrauber-Rettungsdienst als nicht be s chaffenswert 

gehalten. 

5 . 2. Mängel in der Protokollführung 
Herr Karger weist anhand von Beispielen auf Mängel 
in der Protokol lführung hi n (besonders fehlende 

Angaben oder s chlecht geschriebene Zahlen) und 

bittet in Anbetracht der kommenden· EDV-Auswertung 

um dementsprechende Ab stellung. 
Die Vertreter der Hilforganisationen sagen des ­
halb ihre volle UnterstUtzung zu . 

' 
5 . 3 . Definition .11 Fehleinsatz 11 und "Sekundärtransport 11 

Übereinstimmend \'.rurde fe-stgestel lt , daß der Ter­
minus "Fehleinsatz " folgende Fälle einschließt : 

* Keine Verletzten am Notfallort ange ­

troffen, 

* vorzeitige Abbes~ellung des H0bschraubers, 

* Einsatzflug abg~~rochen wege~ Wetter oder 
sonstigen Schwie~igkcit~n. 

Zählkriterium ftir den Einsatz ist das Abheben 

der Masch ine vom Lande pl a t z . 

Unter dem 1.\egr iff "Sekumn r· t r::mspo:rt" fall cn 

auch FlUge von Frischverletzten, die nach Not­

fällen eine kurze kl"ihi ~c~1 e Zwi schenversorgung 

.. ( . I . 
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erhalten haben. Einsatzort ist in diesen Fäll en 
das Krankenhaus. 

5.4. Stand der Verhandlungen mit den Krankenkassen 
Herr Kugler gibt einen kurzen Situationsbericht. 
Demzufolge haben die nordrhein-westfälischen 
Kassen sich damit einverstanden erklärt , auch 
Einsätze ohne Transport zu honorieren. Inzwi­
schen laufen Gespräche mit den Bundesverbänden 
der RVO-Kassen zur Festsetzung eines bundesein­
heitlichen Tarifs. 

5.5. Internes Abrechnungswesen 
MHD und JUH geben ihre Zusage, 'der' Abt. Unfall­
rettung für den Abschluß 1972 mit dem BzB alle 
nach dem Verwendungsnachweis erfoderlichen Unter­
lagen baldmöglich zuzuleiten. 

5.6 . Un fallversiche rung 
Für die vom Katastrophenschu tz bereitgestellten 
Maschinen strebt der Bund hinsichtlich der Un­
fallversicherung die beamtenrechtliche Glei ch ­
stellung der Ärzte an. 
Dementsprechende tabellarische Zahlenbe ispiele 
werden den in Frage kommenden Ärzten vom BMI 
gegeben. 
Das BMI beabsichtigt für mitfliegende Passagiere 
(Journalisten} eine Unfallversicherung abzu­
schl ie ße.n. Wegen der Det ails wird s ich das BzB 
mit dem ADAC in Verbindung setzen. 
Außerdem gilt die Paisagierhaftpflichtversicherung . 

6 . Grundsatzfragen 

Allgemein: Min. Rat Dr. Oeh1er , Bay . Staatsministerium 
des Innern, erklärte, daß in dem neuen Bayerischen 
Rettungsdienstgesetz 36 Rettungsregionen mit zentr2 l en 
Leitstellen vorgesehen sind. Eine ges&tzliche Regelung 
über den Hubschrauber-Rettungsdienst ist im Gesetz 

. / . 
.. 



- 9 -

noch nicht vorgesehen; es sei jedoch kein großes 
Problem, eihe diesbezügliche Regelung in den Ver­
waltungsausfUhrungsbestimmungen festzulegen. 
Dr. Oehler sieht dennoch Schwierigkeiten, die aus 
Eigeninitiative entstandenen Einrichtungen, z. B. 
privater Fluggesellschaften, zu unterbinden. Er 
stimmt deshalb einer raschen Re a lisierung der von 
BMI und ADAC entwickelten Konzeption für die Luft­
rettung zu. 
Übe reinstimmend wird festges tel lt, daß die Phase 
der "Modellversuche" als abgeschlossen gelten kann. 
Die vorliegenden Ergebnisse rei chen zur Beurteilung 
des Nutzens von Rettungshubschraubern aus. 
Alle Teilnehmer an der Tagung sprechen si ch dafür 
aus, daß der Verdichtung des Stützpunktne t zes Vor­
rang vor anderen sozialpolitischen Aufgaben ej.ngeräumt 

.werden sollte. 

München , den ·13 . März 73 

.-

vi:. 


